
Schaftsmitgliedern bekannt 
werden. Sie haben Gelegen­
heit, den Bauern an Ort und 
Stelle bei der Durchführung 
der Beschlüsse zu helfen. So 
entwickelt sich ein gutes Ver­
trauensverhältnis und es wird 
uns auch leichter, neue Kan­
didaten für die Partei zu ge­
winnen.

Auch LPG Typ III 
kann helfen

Wir sind weiter der Meinung, 
daß auch die Grundorganisa­
tionen der LPG Typ III den 
LPG-Aktivs noch stärker hel­
fen müssen. In unseren LPG 
Typ III hat sich das genossen­
schaftliche Bewußtsein ent­
wickelt. Die Genossenschafts­
mitglieder kämpfen um die 
weitere Stärkung ihrer LPG. 
Sie leisten damit einen wich­
tigen Beitrag zur Stärkung un­
serer Republik. Damit wächst 
auch ihr Einfluß auf die LPG 
Typ I. Einige Parteileitungen 
der Grundorganisationen aus 
den LPG Typ III haben rich­
tig damit begonnen, zu be­
stimmten Problemen gemein­
same Beratungen mit den 
LPG-Aktivs durchzuführen.

Die Parteileitung der LPG 
Typ III „Aufbau“ Mühlau be-

Aus der Landwirtschafts­
ausstellung in Leipzig-Mark­
kleeberg und den dort vermit­
telten Erfahrungen haben wir 
die Lehre gezogen, daß vor 
allem die LPG Typ I eine 
bessere betriebswirtschaftliche 
Beratung erhalten müssen. In 
der Vergangenheit haben wir 
uns die Einschätzung über das 
Denken unserer Genossen­
schaftsbäuerinnen und -bauern 
etwas zu leicht gemacht. Dort, 
wo es mit der genossenschaft­
lichen Arbeit nicht voranging, 
haben wir gesagt, dort sei das

riet zum Beispiel gemeinsam 
mit dem LPG-Aktiv der fünf 
LPG Typ I des gleichen Ortes 
über die Notwendigkeit und 
den Nutzen der Entwicklung 
von Kooperationsbeziehungen 
auf dem Gebiet einer Tbc- 
freien Jungviehaufzucht. Erst 
übten die LPG Typ I Zurück­
haltung, es gab auch Spekula­
tionen. In der gemeinsamen 
Beratung wurde jedoch auf 
der Grundlage exakter Be­
rechnungen Einigkeit erzielt, 
daß die Sache für alle LPG 
und für die Volkswirtschaft 
von großem Nutzen ist. Nach­
dem die Parteileitung und das 
LPG-Aktiv die Sache ins Rol­
len gebracht hatten, fanden in 
allen Vorständen und Mitglie­
derversammlungen der betei­
ligten LPG Beratungen statt. 
Jetzt ist man sich einig, daß 
die LPG Typ III für die LPG 
Typ I im Ort das Jungvieh 
Tbc-frei aufzieht. Ausschlag­
gebend war, daß vor allem 
die Genossen der LPG Typ III 
in diesen Beratungen den 
Nutzen der Kooperation er­
klärten. Durch diese Hilfe ge­
lingt es besser, im LPG-Aktiv 
die Beschlüsse des Zentral­
komitees zu erläutern und 
praktische Maßnahmen zu de­
ren Verwirklichung einzulei­
ten.

genossenschaftliche Denken 
und Handeln ungenügend ent­
wickelt. Eine gründliche Ein­
schätzung ergibt jedoch, daß 
dies nur auf einen Teil von 
LPG Typ I zutrifft.
In vielen kleinen LPG Typ I 
gibt es — auf Grund der Be­
triebsgröße — Schwierigkeiten 
bei der weiteren Intensivie­
rung der landwirtschaftlichen 
Produktion. Allein können sie 
oft die erforderlichen materiel­
len und finanziellen Voraus­
setzungen dazu nicht schaffen. 
Sie suchen nach Lösungswe­

gen und benötigen einfach 
eine stärkere Hilfe durch die 
wirtschaftsleitenden Organe.

Der stellvertretende Vorsit­
zende aus der LPG Typ I 
Einsiedel, Kollege Friedrich, 
erklärte uns zum Beispiel: 
„Wir sind fest von der Rich­
tigkeit der Agrarpolitik von 
Partei und Regierung über­
zeugt. Uns bewegen aber 
solche Probleme wie die Pro­
duktion und Verteilung der 
genossenschaftlich erzeugten 
Futtermittel, der weitere Auf­
bau der genossenschaftlichen 
Viehhaltung, die Entwicklung 
von Kooperationsbeziehungen 
u. a. In dieser Beziehung müß­
ten uns die wirtschaftsleiten­
den Organe noch besser hel­
fen.“ Genossenschaftsbauer 
Friedrich meinte weiter: 
„Wenn man bedenkt, daß in 
den LPG Typ III eine große 
Anzahl von Fach- und Hoch­
schulkadern arbeiten, was im 
Typ I noch nicht der Fall ist> 
so müßte erst recht dem 
Typ I eine bessere betriebs­
wirtschaftliche Beratung ge­
geben werden.“

Wir haben dieser Forderung 
Rechnung getragen. So wur­
den Genossen und Kollegen 
aus den wirtschaftsleitenden 
Organen mit einem schrift­
lichen Auftrag in die Schwer­
punkt-LPG geschickt. Die Auf­
träge wurden entsprechend 
dem politisch-ideologischen 
Zustand und entsprechend den 
ökonomischen und natürlichen 
Bedingungen dieser LPG er­
teilt. Solche Aufträge sehen 
zum Beispiel vor, den Ge­
nossenschaftsmitgliedern bei 
der Entwicklung von Koope­
rationsbeziehungen oder bei 
der richtigen Futterverteilung 
zu helfen.

Uns erscheint es wichtig, daß 
dieser Auftrag nicht eine 
große Anzahl von Aufgaben 
enthält, sondern nur eine ganz 
bestimmte, die das Ketten­
glied für die Weiterentwick-

Betriebswirtschaftliche Beratung verbessert
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